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deutschcu amtliche« Berichte.
rli «, 25. April , abend « (W. B . Amtlich.)
Attas griffen die Engländer nur aus dem Söi
Sache nördlich von Mouchy dreimal au, Dreintzch

verlustreich zurückMschlagcn worden,
und Champagne-Front Lage unverändert.

Msten nichts neues.

otzes Hauptquartier , 25. April. (Amtlich).
r Krtcgeschauplatz.

Hceresgrrrvpe Kronprinz Rnpprecht
dem Schlactchftlde wird seit gestern früh um das

lle gekäinpst. Nördlich der Zcnrpc hat der
Angriffe sonst nicht wiederholt.
der Scarpe -Niederung entbrannte nachmittags

der Straße Arras -Caurbrai der Ztzamps von
' breiter Front griffen englische Divisionen, io

ln herangeführt , über Monchr, Waneourt an.
und harten Nahkampf brach der englische

berall unter den schwersten Verlusten zu

esatzungen und Jnfanterieslieger melden über
Avril, daß die Zahl der  vor der Front liegenden
und verwundeten Engländer  eine unge¬
ichhohe  ist . Bei dem Gegenstoß find durch unsere

666 Gefangene  gemacht worden. Meh-
«nzerkrastwagen  wurden zerstört,
dcr Mste drangen  am 23. April nach wir-

' r Vorbereitung unsere Sturmtrupps in die
, ft n Stellungen  und kehrten mit 21 Fran-

«lf Gefangenen und 4 Maschinengcivchren als Beute

8 . und 24. April kam es im Vor seid unserer
imc nordwestlich von St . Quentin zü meh -
Gefechten,  bei denen der Gegner neben blutigen

Gefangene einbüßte.
>r«ppe de« deutschen Kronprinzen.

migen Abschnitten der Aisne- und Champagne-
Märkte sich der Feuerkampf wieder. Frenzö-
orstöße  bei Hurtebise-Fermc, am Brimoirt und

Suippe blieben erfolglos . Hinter der
en Linie  wurde reger Verkehr beobachtet und

wirksam beschossen.
Ortsgruppe Herzog Albrecht
va3« ist unverändert.

der
iich

April verloren Engländer und Franzosen durch
20 Flugzeuge und 1 Fesselballon.  Der

kostete sie 19 Flugzeuge,  von denen 16 i»
c>r 3 durch Abschuß von dm Erde zum Absturz

änwden. Leutnant Bernert  schoß seinen 20?,
-7 Gegner ab.
«ncm unserer Gegenstöße bei Gavrelle flog Hauvt-

, Führer einer Schutzstaffel, der stürmenben
150 Meter Höhe voran und beschoß aus

sättig die englische Linie mit dem Maschinen-

er Kriegsschauplatz.
Artilstrie beantwortete kräftig das Feuer rüs¬
ten . die vornehmlich auf Jakobstadt , Postawy
^ahn Zloczow-Tarnopol tärig waren.

"ursche Front.
Tagen gegen unsere Stellungen zwischenW a r-

-.« ojran stark wirkenden englischen Artillerie
^ " Angriffe,  die von den bulgarischen Trup-

. ah gewiesen  wurden.
Der Erste Generalquarttermeister

Lodendorff.

Sestern

Der bulgarische Bericht.
25. April . Generalstabsbericht.

stche Front : Zwischen dem Wardar - und
^ährend des ganze» Tages heftiges seindliches
erhj. ' 7"^ zeitweise, besonders südlich von Dojran,

fsk wurde. Gestern abend rückten östlich oon
endliche Jnfanterieabteilungen vor, wurden

»»in F^ner verjagt . Auf der übrigen Front
^ Artillericfeuer.

^ ^ 8ront : Ein Monitor , der vom 2t . Georgs-
' ^ re Stellungen östlich Mahmudia beschoß,

z^ uer Vertrieben.

Der türkische Bericht.
l t i n o p e l , 24. April . sNichraintlich.)

fncW vom 23. April.
* 3lm 21. April griff der Feind mit mehreren

ett  und starker Artillerie unsere Stellun¬

gen aus dem rechten Tigrisufer an . Auf unserem linkm
Flügel gelang es ihm, in einen Teil unserer Stellungen
einzudringen , doch wurden die meisten Gräben wieder 'zu¬
rückerobert. Der Feind verlor mehrere Gefangene und einige
Maschinengewehre. Seine blutigen Verluste sind außer¬
ordentlich schwer und erheblich größer als die unsrigen.
Nachdem unsere Truppen erfolgreich den ganzen Tag über
Widerstand geleistet hatteir , wurden sic, um unnötige Ver¬
luste zu vermeiden, in der Nacht in eine einig: Kilometer
nördlich gelegene vorbereitete Stellung zurückgcnommcn
Aus dem linken Tigrisuftr keine besonderen 'Ereignisse.
Von diesem Ufer her beteiligte sich feindliche Artillerie an
dem Gefecht auf dem anderen Ufer.

Kaukasusfrvnt : Am rechten Flügelabschnitt drang eine
unserer Patrouillen bis 30 Kilometer hinter die ftindlicke
Stellung vor . Sie überfiel dort ein mit 40 Mann besetztes
Dorf, tutete 15 und kehrte mit einigen erbeuteten Gewehren
und Reitpferden zurück. Am linken Flügelabscknttt im all-
genieincn Ruhe, nur auf dem linken Flügel feindliches
Arnllericfeuer . Ein feindlicher Patroulllcnangrift wurde
abgewiescn. -

Sinai -Front : Außer leichtem Artilleriefcuer herrscht:
Ruhe. Unsere Artillerie schoß einen feindlichen Flieger ab.
Fünf Geschütze des Feindes wurden durch unser Artillerie¬
ft uec zerstört.

Bon den übrigen Fronten keine besonderen Ereignisse
zu melden.

WTB . Konstantinopel,  24 . April . Amtlicher
Heeresbericht.

Jraksront : Auf dem richten Tigrisufer kam cS am
22. April zu einem neuen Gefecht. Auch an diesem Tage ge¬
lang es uns , den feindlichen Vormarsch aufzuhalten und
dein Feinde sehr empfindliche Verluste zuzufügen. 'Nachdem
zu Beginn des Kampfes ein feindliches Kavallerieregiment,
das gegen unseren linken Flügel Vorgehen wollte, verlust¬
reich abgewiesen worden war , griff später stärkere feind¬
liche Înfanterie unseren linken Flügel an . Gegen abend
wurde diese Infanterie noch durch Kavallerie und Panzer¬
wagen verstärkt . Ta , wo es dem Gegner gelungen war , in
unsere Stellungen einzudrrngen, wurde er "durch Gegen¬
angriff mit dem Bajonett wieder hinausgeworjen . Nach¬
dem so alle Angriffe des Feindes abgewiesen waren , wurden
unser: Truppen planmäßig in neue Stellungen nördlich
von Samara zurückgezogen. Auf dem übrigen Teil dieser
Front kam es zu keinen Gefechtshandlungen.

Kaukasus front : Leichte Gefechtstätigkeit herrschte nur
auf dem linken Flügel . Hier gab der Feind wirkungsloses
Artillericfeuer ab und beleuchtete verschiedentlich unsere
Stellung mit Scheinwerfern und nahm sie auch zeitweise
unter Maschinengcioehrfeuer.

Sinaifront : Am 22. StyiU nachmittags war das Ar
ttlleriefeuer bei Gaza zeitweise heftig. Am 23. April vor¬
mittags war es schwächer. Der 23. April verlief im allge¬
meine» ruhig . Am 24. April erschienen ein feindlicher Kreu¬
zer, ein Kanonenboot und ein Transportschiff vor Akaba.
Nach einer heftigen Beschießung, zum Teil unter Verwen¬
dung von giftigen Gasen, versuchten die Engländer , deren
Stärke aus zlveitausend Mann geschätzt wurde, sechsmal
vergeblich, zu landen . Die Moschee in Akaba wurde durch
das feindlich: Schiffsfeuer zerstört . Durch die Beschießung
verloren wir sieben Mann , darunter zwei Tore.

Aus der übrigen Front keine besonderen Ereignis,' : .

Die zweite Niederlage der Engländer
bei Arras.

w-TB . Berlin,  24 . April . (Nichtamtlich.) In der
neucntbrannten Schlacht bei Arras am 23. April haben
die Engländer die blutigste Niederlage und di: schw e r ft e n
Verluste des ganzen Krieges  erlitten . Ihre Ab¬
sicht, dl: deutschen Linien beiderseits der Scarpe und beider¬
seits dcr Straße Arras -Cambrai zu durchbrechen, ist an
der erprobten Tapferkeit der deutschen Truppen in dem
glänzendsten Zusammenwirken von Artillerie , Jnstrnterie
und Flugdienst zu Schanden geworden. Aus der ganzen 30
Kilometer langen Angriffsfront zwischen Lens und Bullc-
court liegen die von den Granaten uirs Kugeln hinge-
urähten Sturmhaufen der Engländer verstreut . Am Vor¬
mittag , nach allerschwerstein und mehrstündigem Trommel¬
feuer entbrannte die Schlacht auf breiter Front . Westlich
und südwestlich von Lens scheiterten alle englischen An¬
griffe unter den schwersten Verlusten für den Feind, teils
im blutigsten Nahkampft . Bei Avion gelang cs dem Feind,
vorübergehend einzndringen . Er wurde indessen durch einen
mächtigen Gegenstoß augenblicklich wieder geworfen, wobei
er Gefangene in unserer Hand ließ. Zwischen Gavrelle und
der Scarpe war nach stärkster Feucrvorbereitung das Ge¬
lände durch Rauch und Qualm unüberblickbar geworden.
In der Wolke von Rauch und Staub vermochten die Eng-
lünrer unter Verwendung von Tankgeschwadern in unsere
Linie einzudringen . Gegenangriffe wurden noch am Vor- |

Mittage augesetzt. Südlich der Scarpe wurden alle unsere
Stellungen , so heftig der Feind sie auch berannre , behauptet
Wo die Engländer an einzelnen Stellen vorübergehend ein¬
zudringen vermochten, erfolgten die sofortigen Gezenan-
grisie, dre für uns günstig verliefen . So wurde der Feind
aus der Linie Henniel-Birr-en Artois unter lchweren Ver¬
lusten geworfen und unsere Linie üvrt restlos zurückeroüert.
Um die Trümmerstätte des dicht an ocr Straß : Arras-
Cambrai liegenden Dorfes Gucmappe wird gekämpz:. Gegen
den westlich von Fontaine vorgedrunzenen Gegner ist ein
Gegenangriff im Gange. Sieben feindliche Tanks wurden
an dem Vormittag zerstört.

Nachmittags und abends . Die Schlacht nimmt dank der
heldenhaften Haltung unserer Truppen einen günstigen Fort¬
dang. Nachmittags erneuerte der Gegner seinen Angriff auf
Avion, der verlustreich in unserem Feuer zusanrmenbrach
WcilUch von Leirs schwoll das feindliche Feuer wiederum
zum stärksten Trommelfeuer an . Ter Qstteil von tvadrelle,
in welches Dorf dcr Gegner am Vorncitrag nnter dem
Schutze von Qualm einzudringen vermocht hatte , wurde
durch einen umfassenden Angriff von Norden und Osten
nach gründlicher wirksamer Artillerievorbereitung von uns
Witter gestürmt. Auch die Höhe 71 südlich Gavrelle wurde
wieder genvnrmen. Desgleichen wurde das Dörfchen Roeux
dicht au dcr Scarpe im schneidigen Gegenstoß zurückcrvbrrt
Sämtliche Vorteile , die der Engländer am Vormittag hatte
erreichen können, wurden ihm wieder entrissen. Auch süd¬
lich der Scarpe tobte am Nachmittag und Abend des 23 dcr
Kämpf mit der gleichen .Heftigkeit wie vormittags . Wieder
und wieder warfen die Engländer die Sturmhaufen ins
Feuer , um einen entscheidenden Durchbruch südlich der
Scarpe zu erzwingen, nachdem ihnen die erreichten Vor¬
teile nördlich der Scarpe wieder entrisse» worden waren.
Unsere Truppen wiesen alle erbitterten englischen Angriffe
blutig zurück und hielten unerschütterlich die ganze Stel¬
lung. Beiderseits des Oertchens Hancourt dicht bei dem
Dorfe Auemappe entrissen unsere todesmukio dvrgehenden
Sttirraloivnnen trotz des verzweifelten feindlichen Wider¬
standes den Engländern den ersten Ansangsgewinn . Sie
brachten ncchr als 500 Gefangene aus neun verschiedenen
Divisionen ein . Die Trümmerstätte des Dorfes Guemapp?
überliefern wir den Engländern.

Gegen Abend steigerte sich das feindliche Trommel¬
feuer auf den beiden Seiten der Scarpe von Opph bis süd¬
lich Fontaine abermals zu nie gekannter Stärke . Die
Engländer führten wiederum neue Reserven heran, die das
Schicksal an den für England unglücklichen Schlachttagen
in letzter Stunde noch wenden sollten. Aber auch diese mit
großer Zähigkeit vorstürmcnven Engländ -rhaufen blieben
im. Feuer liegen und vermochten die Niederlage des 23.
Siprrl nicht zu ändern . Bei Avion, wo sich am Nachmit¬
tag noch ein Engländerhaufe in dem Abschnitt unserer
Stellungen hatte sestklammern können, wurden unsere Grä¬
ben bis aus den letzten Feind gesäubert. Jetzt sind ivir io
jener Gegend wieder in dem völligen Besitz unserer alten
Stellung . Nördlich der Scarpe erlitten die Engländer aber¬
mals ein: schwere Niederlage . Im Lauft der Nacht wurde
auch dcr Bahnhof des. Dörfchens Roeux von uns zurück-
crebert.

24. April morgens . Bei Gavrelle sin) heute morgen
heftige Kämpfe entbrannt , bei denen sich anscheinend die
beiberseus angesetzten neuen Angriffe begegneten. Südlich
der Scarpe hielten auch in der Nacht unsere dort kämpfen¬
den heldenhaften Truppen sämtlichen neuen feindlichen An¬
stürmen stand. Im Vergleich mit der gewalt '.gen Arras-
Scklacht Erblaßten am 23. die übrigen Vorgänge an der

Ostfront.
In dem Gebiete der Aisne und in der Champagne
schte nördlich von Reims und nördlich von Prosnes

starke Artillcrietätigkeit . Die französische Artillerie erlitt
bei erkannten Umgruppierungen in dem deutschen Feuer
wiederholt starke Verluste. Explosionen in den feindliche»
Batteriestellungen wurden verschiedentlich beobachtet. Bei
Bethenh brachten Patrouillenunternchmungen einige Ge¬
fangen: ein.

An dcr übrigen Front erfolgreiche Patrouillenunter-
nchmun.gcn und Patrouillengcfeckfte, wie im Bpernbogen
nördlich Trescault bei Billers -Plouich . An den verschie¬
denen Frontabschnitten Artillerie jener von er!)eblicher
Stärke , besonders bei Billers -Plouich und St . Quentin,
Vauxtillons und Laffäur.

Die englischen Verluste in dem Seegefecht
bei Dover.

TB . Berlin,  24 . April . (Amtlich.) Die britische
Aemnalität hat in ihrer amtlichen Veröffentlichung vom
22.  April über die durch unsere Streitkräste in der Nacht
bmn 20. zum 21. April durchgeführte Beschießung von Dover
und Calais die Bchauputng anfgestcllt , daß aus englischer
Serie kein Materialschaden eingetreten und dcr Verlust an
Marschen lebeb sehr gering fei. Demgegenüber wrrd folgen-



r

d«S fcflgiileltt : Das Sinken des in unserem ami !ich.-.v
Bericht vom 21. April erwähnten feindlichen Zerstörerschiffes
ist von den Besatzungen einer ganzen Gruppe unserer Tor¬
pedoboote einwandfrei beobachtet worden . Das feindliche
Fahrzeug wurde durch das Torpedo eines unserer Torpedo¬
boote in die Älitte getroffen und sank wenige Minuten nach
einer schweren Detonation mit dem Heck zuerst. Fünf Mi - ;
nuten später erfolgte auf einem anderen englischen Zer¬
störer eine schwere Explosion mit Flammenbildung , wahc-
scheirUich infolge Tvrpedotrefsers eines unserer nickt zurück- !
gekehrten Torpedoboote . Auch dieser Vorgang ist von den i
Besatzungen mehrerer Torpedoboote einwandfrei beobachtet ]
Norden. Nach der Schwere der Explosion zu urteilen , ist \
dieses Fahrzeug mit hoher Wahrscheinlichkeit ebenfalls ge¬
sunken. Ein anderer englischer Zerstörer , der unmittelbar
am Heck eines unserer Torpedoboote vorbeisuhr , erhielt durch
die Artillerie unserer Strcitkräfte an die Backbordseite des
Vorschiffes ein großes Loch. Seine Kommandobrücke wurde
derartig zerschossen, daß sie nach der Seite überhing . Sein
Hinterschiff brannte . Ein weiteres Zerstörcrschiss, das etwa
20 Meter hinter einem unserer Fahrzeuge hindurchbrach,
erhielt zwei Artillerietreffer im Vorschiff unmittelbar hinter
der Kommandobrücke. Ein anderer englischer Torpeovboats-
zerftörcr wurde unter der Kommandobrücke getrosten . Auf
die Behauptung der britischen Admiralität über die Gering«
sügrgkcit der Personalverluste näher einzugehen , erübrigt
sich. Es genügt , auf die englischen Schiffsverluste und auf
die tah englischen Fahrzeugen bcigebrächten Artillerictreffer
sowie aus die von der Auslandspresse gebrachte Mitteilung
hulzuwrrsen, wonach in der Fischhalle von Dover neben un¬
seren Gefallenen eine größere Anzahl englischer Gefallener
aufgebahrt war.
dl u ) der Jagd nach L l o h b George!

WTB . Rotterdam,  25 . April . Nach dem Nieuw?
Rortordamsche» Courant schreibt der Manchester Guardian,
in Diarinekreiscn werde allgemein angenommen , oaß die
deutschen Torpedoboote , die den Angriff im Kanal nuter-
nahmeu , das Schiff zu erreichen versuchten, mit dem Pri-
nnerminister Lloyd George nach England zurückkehrte.
Die deutschen Seeleute ehrenvoll bestattet.

WTB . Dover,  24 . April . Die deutschen Seeleute , die
fcdtr Gefecht im Aermelkanal gefallen sind, wurden heute
mit militärischen Ehren bestallet . Der einzige Kranz
stammte vom Vizeadmiral der Schissspatrouitle von Dover
und trug die Aufschrift : „Ehre den tapferen Feinden ".

Der neue TI-Boot -Krieg.
WTB . Berlin,  25 . April . (Amtlich .) Eeir dem am

10. April bekanntgegebenen U-Bvotcrfvlgen sind nach bis
z»m 24. April eingegangenen Sanrmelmeldunzen weiterhin
insgesamt 140 500 Br .-R .-T . feindlicher und neutraler Han¬
dels schisse durch unsere U-Boote im englischen Kanal , im At-
li-ntischcn Ozean und in der Nordsee versenkt worden.

WTB . Kopenhagen,  24 . April . Das Ritzau-Büro
-meldet aus Chriftiania : Folgende Schiffe jtuö versenkt wor¬
den : Segelschiff Bcstela , Dampfer Gerda , Lreiumster Bille
de Dieppe , Dampfer Elida , außerdem das Segelschiff Skjeld
aus Chriftiania . Ein deutsches Tauchbovt beschoß den
Dampfer Valerie aus Stavanger und versenkte ihn.

WTB . dl m ste rd a m , 24. April . Meldung der Neder-
londsch Telegraaf Agentschap. Der niederländische Dampfer
Minister Tal , mit gemischter Ladung von Huri nach Har¬
lingen , ist Montag nacht 45 Meilen wcstnvrdweftlich von
Ä -nurden torpediert worden . Die ganze Besatzung ist wohl¬
behalten in Uinuiden gelandet.
Französische Drohung.

WTB . Paris,  24 . April . Amtlicke Meldung der
-Agent? Havas . Entgegen allen Regeln des Völkerrechts und
i>cr Menschlichkeit haben die Deutschen ihren Entschluß ange-
kündigt , Hospitalschiffe ohne Warnung zu torpedieren . Unter
d .cstn"Umständen hat die französische Regierung zur Kennt¬
nis gebracht, oaß sie deutsche Gefangene auf diesen Fahr¬
zeugen emschisfcn würde.

(Diese jranzösische Behauptung ist unwahr . Es ist ledig¬
lich in der Denkschrift vom 01 . Januar ein genau sestgelegtrs
Gebie . in: englischen Kanal für den Verkehr mrt feindlichen
Lazarettschiffen verboten , weil nachgewiesenernurßen Laza¬
rett schisse der Entente zum Transport von Truppen und
.Kriegsmaterial mißbräuchlich benutzt wurden . Die von der
srauzüsifchen Negierung angekündigte Maßnahme kann da¬
her nur als ein neuer Beweis der ungeheuerlichen Hand¬
lungsweise der Franzosen , wie er sich unseren Gefangenen
gegenüber , besonders in Afrika , unzählige Male gezeigt
int -, angesehen werden .)

Die RcvolrrLiorr in MutzlanV.
Der Kongreß in Mi n sk.

WTB . Petersburg,  23 . April . Meldung der Pe-
rrrsburger Telegraphenagentur . Auf dem in Minsk tagen¬
den Kongreß von Vertretern aller Armeen an der West¬
front hielt der frühere Dumaabgeordnete Sozialist Tere-
stellt eine Rede, in der er sagte, ein Sonderfrieden wär?
für Rußland eine Katastrophe , die nicht wieder gut zu
machen wäre . Tscheidse. der Vorsitzende des Arbeiter - und
Loldateurates in Petersburg , sprach bou der provisorischen
Regierung und dem Arbeiter - und Soldatenrat . Er pro-
lestie -re gegen den. ailgeblichen Dualismus in der Regie-
rnngsmacht , der infolge der Tätigkeit der beiden Körper¬
schaften bestehen solle . Er eree.'irr -e, es l-estehr kein Dualis¬
mus , sondern einfach eine politische Ncgicrnngskvntwlle.
tk  immer vorteillzaft und notwendig sei. Die Erklärung
wurde von oer gairzen Versammlung init großem -Beifall
ausgenommen . Die Versammlung stimmte die Marseillaise
an.
Verschlechterung der Lage in Finnland.

WTB . Kopenhagen,  24 . April . Das Blatt Ber-
lrugske Tideirde meldet aus Stockholm : Die letzten cingetrof-
frncu .sinnländischen Blätter enthalten zahlreiche Klagen
über das Auftreten des russischen Militärs in Finnland.

Bewaffnete Marinesoldaten drangen sogar in den Senat
ein und verlangten die Erfüllung ihrer Forderungen . In
Hclsingfvrs herrscht infolgedessen eine sehr pejjimistffchr
Stlmimmg . Die Blätter erklären , daß die Lage das Ver-
trauen auf Erfüllung der von der russischen Regierung ge¬
gebenen Versprechungen stark erschüttert habe.

WTB . Stockholm,  24 . April . Tie letzten Nachrich-
ten aus Finnland zeigen, daß sich auch dort die ersten An¬
zeichen von Anarchie bemerkbar machen. So zwang am
Donnerstag ein Hause von mehreren hundert Personen,
meist Arbeitern , auf dem Markt von Helsingsors die Ver¬
läufer , die Preise herabzusetzen. Biele drohten mrt Beilen,
Revolvern und Messern . Die Polizei war nicht zu sehen.
Aus Anlaß eines Ausstands ergriffen ebenfalls in Helfing
fürs russische Soldaten Partei für die Arbeiter , um die von
diesen ausgestellten Forderungen durchzusetzen. Ein Trupp
begab sich in das Ständehaus und stellte dort mit dem
Revolver in der Hand zwei Seiratoren zur Rcoe . Der zweite
Vorsitzende des Senats , Tokoi , erklärte am Donnerstag
dem neuen Generalgouverneur , Admiral Maximow , die
Finnländer wünschten nicht, daß das russische Militär in
die inner » Verhältnisse Finnlands cingrcise.
Krrrgsfeindliche Bewegung in : Südweften.

WTB . Rotterdam,  24 . April . Nach einer Meldung
der Londoner Daily News aus Petersburg von: 20f d. M
werden hinter der russischen Front , besonders in den süd¬
westlichen Gouvernements Bessarabren , Podulicn und Wol-
hhnien, große Mengen von Werbeschriften verbreitet Zahl¬
reiche Werber gingen , meistens in Uniform , von Dorf zu
Tors , um bei den Bauern Stimmung gegen den Krieg
zu machen. Wenn diese Werbung Erfolg habe, können leicht
Unruhen hinter der Front entstehen, die aus die Armee an
der Front zurückwirken würden.
B a u e v n unru  h e n.

PM . A m st c rd  a m,  25 . April . Der Petersburger Be-
ric,heistatter der Times meldet : „In allen Provinzen Ruß¬
lands werden Baurrnversammlungen veranstaltet , die selbst
aus den kleinsten Ortschaften beschickt werden, und in denen
Maßnahmen im Interesse des Bauernstandes brivrochen
werden. Laut Meldungen aus Saratow hat die Bewegung
unter den Bauern einen größern Umfang durch den Einfluß
beurlaubter Soldaten angenommen . Die Bauern nahmen
Beschlüsse zugunsten einer Wegnahme der Güter an und
schritten auch schon zur Ausführung , indem sie Besitz von
den Ländereien ergriffen und die Eigentümer vertrieben.
Die Landwirte klagen über . Mangel an Saatkorn . Dazu
kommt, daß der Ostwind locht , der den Boden ?so hart macht,
daß nicht gesät werden kann ."

Deutschland.
Großwesir T aa la t Pascha in Berl  i «.

WTB . Berlin,  24 . April . (Nichtamtlich .) Die Nord - .
deutsche Allgemeine Zeitung schreibt: Seit gestern abend
weilt der türkische Großwesir Taalat Pascha in den Mauern
der Reichshauptftadt . Der herzliche Willkomm , den der
Großweftr überall bei uns findet , legt ein beredtes Zeug¬
nis vor: der hohen Wertschätzung ab, deren er sich in allen
Kreisen erfreut . Unser Gruß gilt dem tatkräftigen und
kraftvollen Mitbegräinder der neuen Türkei , deren tapfer?
und helbeiinchtige Söhne auf den verschiedenen Schlacht¬
feldern eine so starke Beweiskraft abgelegt haben. Unser?
Verehrung gilt einem wahren und echten Freund Deutsch¬
lands , der in oer stetigen Festigung und Stärkung des
Bündnisses mit den Zentralmächten das Hauptziel der
äußeren Politik erblickt hat . Erst in den letzten Tagen
dokumentierte die türkische Regierung , deren Haupt er ist,
durch den Abbruch der diplomatischen Beziehungen mit
Amerika die unerschütterliche Solidarität mir Leit Zentral«
möchten vor aller Welt erneut . Der Besuch, oer noch dadurch
besondere Bedeutung gewinnt , daß damit zum ersten Mal?
ein aktiver Großwesir in Berlin weilt , wird dem hoch
willkommene « Gast Gelegenheit geben, ftck persönlich za
überzeugen, wie tief der Bündnisgedanke im oeutjchcn Volks
verwurzelt ist. Der Meinungsaustausch mit den leitenden
deutschen Persönlichkeiten wird zu einer weiteren Festigung
der dculsch- türckischen.Beziehungen beitragen.

Deutscher Reichstag.
07. Sitz'-wa , Dienstag , vom 21 April . Auf der Tages¬

ordnung stehen kleine Ansragen. dlbg. H e cks ck?r (F^ Vo.)
wünscht nätzere Auskunft über die Nachricht, das; unsere Feinde
mit Hilfe französischer Kriegsgefangener in D.mischland Seu¬
chen zu erregen und Ncchrungsvvrräte -,n beschädigen trachten.
Generalmajor Friedrich  erklärt , daß mau Äufforderun-
gcn an dse feindlichen Kriegsgefangenen. .Zerstöc.mgen. Brano-
stistnngei!. Erreg v. u Äie .üer SehDß.,ua.l der Karivss.'. -
cmssaat und Ernte hervorzuruien, in einem Buch gefunden habe,
das ' an einen französischen üriegsg - innaen » gesandt war..
Tie weitere Ermittlung ergab, baß es sich um einen groß-
angelegten Plan handelt. Tie Postsachen .»erden setzt noch
sckÄrser durchsucht. Eine Mitschuld der französischen Regierung
kai noch nicht erwiesen werden können.

Abg. Reumann - .Hofer (F . Vpä Lünickt Aaslnnft,
v i ? den Bädern und Sommerfrischlern, namentlich in den
kleineren Bundesstaaten , für die Ernährung der Fremden im
Sommer ein Ausgleich gegeben werden ,ollc . Tlrettvr im
Kriegscinährungsamt v. Oppen:  Kranken und Erholung?-
ledür'liaeii muß Gelegenheit zur Wiederherstellung stirer Lei¬
stungsfähigkeit gegeben werden. Tazu gehört auch die Be»
pslegmig Eine besondere Bereitstellung von Ledensinirtelu
kann wegen der Gefahr doppelter Versorgung nickt erkolgen.
Taoeoen sollen den Gaststaaten mir Fremdenverkehr Lebens-
mUi ei Vorschüsse zugcfiihrt werden, die später zu vcriechaea
sind ^

Einige Bittschriften werden erledigt, desgleichen die An-
leitzedenkschriftfür die Schutzgebiete für 1915. Tie Haus-
baltsrechnung für 1915 wird dem Rechnungsausschnß über-
wipstn Ter Präsident schlägt vor, die nächste Sitzung am
Mittwoch, den 2. Mai , nachmittags 2 Uhr, abznharten und
die Weiterbcratung des Haushaltsplans ans die Tagrsordnnng
zu setzen Abg. Schcidemann (Soz .) ^ Wenn auch eine An-
z hl Regjerungsvertreter verhindert ist so erscheint eine Aus¬
sprache über die auswärtige und innere Polir .k setz: doch um-

n endig. In London, Paris , Petersburg, Neuhechf

diese -m
zwar nickt: aber die Pläne der Feinde bedrohen dli

allgeuieinen Weltfrieden . Tiefer Gedanke der ro.sü̂chM
' -(utio» erfüllt ,»>!. Millionen >»- - -:i>ck>n '0 : .7)
cejsterung. Er stellt uns vor die Möglichkeit, ciaert
znm Wöhle der Menschheit zu tun. Wir hoffen, übem?
Tinge bald ausführlich hier reden zu können. Abg. Lckeh-
(Soz .k beantragt, am Mittwoch eine Sitzinig abznl att,^
ler Tagesordnung Ernährungsfragen.

Tie Abgg. Graf Westarp (Koni .) Prinz Schönai»
Earvlath (Nail .) und Spahn  IZentr .j treten i~  "
Verschlag des Präsidenten ein , der angenommen werde
dem Äbg. L e d e b o u r (Sozd . Arb.) wegen der Aeuhm»
Frühe'- setzten die Präsidenten den Arbeitsv an des Äx¬
te,gs durch, jetzt aber leistet der Präsident der Rcgi-x
Handlangerdienste, zur Ordnung gerufen war. Tchloß

Uhr.

T a i' Eir ? Reichstags a h d i e H e l d e n i m tzgc
Berlin, 25. April . Ter Reichsg.nl-chaltr-

f-ckust beschloß folgende Erklärung, die in Genera,'.sttmars
!;. Hindenburg telegraphiert wurde: Tie Unterzeichnetê-
i’licrci des Reichshansholts -Ansfchnsfes danken oen
gleicklichcntapferen deutschen Helden -an Arras, an der-
in de-- Ehampagne und wo immer sic kür oes Benes ü
l,nt des Vaterlandes Wohl kämpfen und bluten, für ihre'
der Weltgeschichte einzig dastehenden Leistungen. Sic
für das deutsche Volk, das Gelöbnis ab, nnt ganzer;
unerschütterlich für seine opfermutine Verteidigung brrz
d.:!>iaen Frieden zu sorgen.

Berlin , den 25. April 1917.
^r . Svahn , Behrens , v. Boebn. Davidiohu. VÄM'

lsiesberts Goetting, Gvthein, st. Griefe (Güstrow). W
Tr . Haas (Baden), Tr . Hacgv, Hoch, Mertin , Backen,
NoSke, Tr . Pfleger , Schirmer, Schüpflin, Schulz (Eff
Tr Stresemann , Stückle«, v. Trampczynski, Wembs-
Wels

. EngLL -rrd.

England als Vorkämpfer des Wettsriedcils!
WTB . London.  24 . April . (Nichkauillictz.) -Nelm"

des Rculerschen Büros . Auf der JahreSversammlvt .z
patriotischen Fraüenliga führte das UntcrhLüsmitgticK
ncrai Page Crost aus : Die Bevölkerung in der Hs" ^
hat auch ihren Anteil an unseren militärischen (Srfolgr
da sie das Heer stützt. Nach meiner Ueberzeugung kann da
britische Heer nicht geschlagen werden ; es muß weiter vows
gehen bis zum Siege . Das .Heer ist geprüft und gta“
befunden worden . Gebt ihm Männer und Munitiva,
der Feind wird zermalmt werden . Es gibt jetzt drei ^
livuen Männer im waffenfähigen Alter in unserem L.
Tie Altersgrenze  müßte auf 45 Jahr? ?>"
werden , so daß die jüngeren Männer durch altert
werden könnten . Wir müssen eine Welle von
Erst-u niederstampfen , und wenn wir das mit mehr
krureu in diesem Jahre erreichen köimen, so ist es
Pflicht , es zu tun . Wenn das Ende da ist, wird ein grotzkm
Leltsriedeusbund entstehen, der je gesehen worden iß:
üilren alle Briten , die in einem unvergänglichen Bü
miti-inauder verkettet sind.

Das Lebensmittelprobkem.
WTB . Bern,  24 . April . (Nichtamtlich .) I » .

Red: in Oxford, in welcher er das Lebcnöinittelproblem
für Eligland überaus ernst bezeichnere, führte der P
mentarifche Sekretär des englischen Nahrunzsnnt -^-
fteilums , Kapitän Bathurst , >wch folgendes aus : Ter
wärtigc Konsum  sei 50 Prozent höher, als  es } lC
handelten und zu erwartenden Getreidevorralk.
statteten . Da das Brot das HauptsächlichfteNahlilaas « .
der atmeten Klassen sei, müßten die wohlhabeadrtrn 4 '
Weij-rnbrvt möglichst verzichten und Brot aus Estrff?,
Mats und Reis backen lassen. Tie Haserration eines M
reiche hin , zwanzig bis dreißig Menschen zu craalueu-
hcr sei es jraglich, vb es dem 'Nationalinteresse enffp
den Reiiitsport beizubehalten . Der GcnctalütNW
Lebensmiitclersparnis Jones wohnte einem AbeuKffsr-
Bro .' bei. Er empfahl , solche Mahlzeiten zur ra»
zu machen und dadurch den Krieg gewinnen zu
der Stadt Ipswich wurde eine Brot später L>
gründet , dctcli Mitglieder geloben , kvöchcnlllch nriw
vai Pfund Brot oder drei Pfund Mehl zu
Tie Times betont die Notwendigkeit der Euffch-äü-k
Vetorauchs von Butter und Mat gar ine,  sch
dcrs d»c letztere infolge gcriirger Zufuhren aus Holt»
knapp sei. — Im Uirterhause wurde mitgcleiA , -
K ü r t v s sc l v o r r ä t e nur noch vier Woche» retckl^
hülb dre Abgabe an Kriegsgefangene verboteir
Teil » Telegraph meldet, daß die bcstehcudcn, vh^ W
ven Gasolinrationen für die Automobile dcmnack» i
verringert 'werden.

::u’Ü,'IL
:Ä

NlUtiEs

WTB . Amsterdam,  24 . April . (üilchtaurflW
imes vom 16. d. M . verössenDichr etilen

Lloyd Georges an die Landarbeiter , worin er cs 1^
erklärt , daß auch die Armee und Flotte au;
kiigtrjchcn Ursprungs angewiesen sein würden

T-l

ziensey eidr_ . . . Lebensmitlelersparuis,
einer Rede, daß England , was Bro gm-
aer Lage gegerrüberstehe, die unzwets^^^ !

. i£ #}

irte-

neratditektor der
sagte in
trifft , einer trage gegenuvt:r,rrt)r, »u- ““J'"" ' ,»
sei. Man bejrnde sich nicht in unmittelbarer
Hungersnot,  aber die Vorräte seien gerMv-,
Boot sei mehr als eine Drohung.  Es bedeute
und tatsächliche Gefahr . Dazu komme der
Schrsssraum und der schlechte Ausfall der i3ctf ^ L
jetzt einzelne pro Woche ein Pfund Brot wenig
sonst, so könnte man bis zur nächsten Ernte rnr
duichtvmmen.



Amerika
,ut ,Ausklä -.tzeitervertreter

[flÖcn-
**f ' 24 April. Die amerikanisch? Regierung

k̂ ^ nden der Arbeiterunionen Gompers
Eitcrvertreter Bolverinnn zu einem Be
^«»geladen, damit er hier den Standpunkt
»Miterverbände gegenüber der Dienstpflicht
^ in den Munitionsfabriken den amerika-

,r fVIt  darlege . Offenbar versucht die
"-» Lrrnng. die amerikanischen Sozialisten, die
■™$ai  Teilnahme am Kriege waren. zu be

ttiing an Sie fetzige Art
der kniädning.

-• Tr. Emil Abderhalden, Halle a. L.
Ernährung spielt ch-ure die Pslanzenrost
aende Rolle. Unwillkürlich denkt man

steir Erörterungen zurück, an Sie zahlreichen
durch die Frage ausgelöst wurden, ob

so gut seine Nahrungsftosfe de- Pflanzest-,
li entnehmen kann. Es bildeten jicfv Vor-

« ober doch vorwiegend Pslanzeucssern. Dre
Milten sich Vegetarier. Sie suchten mcqt nur
m  Pflanzenkost eine ausreichende Ernährung
^sondern sie bekämpsten vor allem lebhaft
,n Fleisch. Sie behaupteten, das; Fleisch an und
»schädliches Nahrungsmittel sei. Fm wetteten

rann später vor allem die große -auweii;-

illituraemäß dieser Streit verstummt, Hetzt
mehr oder weniger Vegetarier! In W-rAich-
Mirze Kampf in dem Augenblick an Lcharse

ton erwiesen worden war, daß in der -rat di.
Mg dieselben für unsere Ernährung wrchtlgen
M^e die Fleischnahrung. Kohlehydrate, »zette,
Lalze slnden sich in beiden Arten von Ruhr rng.
k die genaue Untersuchung der znsammcng.-
rgsstofse aus dem Pflanzen und dem Trer-
qleichen Bausteine an ihrem Aufbau beteiligt

seiutz. B. Pflanzeneiweiß zerlegt Wird, ;o er-
ne gleichen Bausteine, wie wenn tieri .che Er
im Abbau kommen.
Markstein in der ganze» Auffassung der Er-

' ' die einwandfreie Feststellung, daß wir
.sstoffe nicht unmittelbar in dein Zustande,

r Nahrung enthalten sind, ausnehmen, >vir
.lelmehr einzeln in ihre Bausteine. Es kommt

'ch der gebildeten Abbaujtufen in unser Blut
ill unsere Gewebe. Die Zerlegung vollzieht
vermittels eigenartiger, in unserem Lerdau-

ithrltencr Stoffe, Fermente genannt.
!tgidt sich die grundlegende Frage, ob unser

gefangen von der Mundhöhle bis zum Enoe,
-itgen verfügt, die genügen, um die Pstanzea-
hrung so zu verwandeln, Laß eine Ausnahme
> möglich ist. Für das Fletsch können loir
. eres bejahen. Für die Pjlanzennabrnnz liegen
besondere Verhältnisse vor. Ein Blick in oen
pauungskanales eines Fleischfressers und eines

' zeigt das ohne weiteres. Der Fleischfrepe»
„ das aus Schneid- und Reißwerkzeugen be-
terkiefer wird ausschließlich gehoben und ge¬
rächt seitlich verschoben. Man braucht mir
zuzusehen, lvre er Fleisch frißt. Er schneidet

stücke davon ab und verschlingt ste .ohne sie
>kauen. Der Pslanzenfresser hat ausgesprochene

Der Kiefer kann stark seitlich verschoben wer-
rhruug wird zerrieben, gequetscht, zermahlen
»sreUullg nimmt der Allesesser ein, dazu gehört
Er hat Einrichtungen des Fleisch- und Pflan¬
zt Formen der Zähne sind in ihrem ckvpus
. es ist das Gebiß des Allesesserö.
H'tr weiter! Beim Fleischesser stoßen wir im

einen einfache» Uebersühruugsranal — die
- aus eilten einfachen Magen, an den sich der
- t̂. Dieser ist kurz. Beim Pflanzcnsresser
^Magen vorgelagert meistens mannigsaiiige

— Bei den Vögeln stoßen wir aus Kröpft, in
weiter erweicht wecköen können, ferner aus sog.

Diese sind im Innern mit Hornjnbstanz
und haben eine sehr kräftige Muskulatur. Dt?
frvng wird da zerrieben, zerquetscht. Bei dev
fr haben wir die manntgfaltigsten, der Pftan-
frsWPaßten Einrichtungen. Gewaltige Säcke
bic Nahrung für die weitere Verdauung bvrzu-

Darmkanal der Pflanzensrefser ist sehr lang,
i. nimmt auch hier eine Mittelstellung eia.
che, daß der reine Pflanzenfresser den vcr-

chauungskanal besitzt, weist schon darauf hm.
»̂ nNahrung besonderer Pvrberettuitgeil be-

>üchst gut ausgeiüitzt zu werben. Unsere Frage
ßstre Einrichtungen genügen, um die Pflanzen-
frrwerten. Liese Fragestellung ist in orr Jetzt
^legender Bedeutung, denn wir sind nicht nur
ttii; Pflanzenkost angewiesen, sondern zugleich

ttänkte Menge. Wir müssen deshalb alles tun,
suchst große Ausnutzung unserer Nahrung zu er-
^ll >r ganz großer Irrtum , den Nährwert eurer
schließlich aus Grund ihrer Zusamurensetzung
? wetten. Es kommt daraus an, wieviel davon
Acn bleibt und unvcrwertet wieder abgebt.
Pflanzennahruna ausgenommen>vitd, wird im

abgehende Menge eine größere sein, als be>
Ersuchen wir den Abgang bei der Pftauzen-
"'d wir überrascht, wieviel Nährstoffe der Per-
chörpee entgangen sind! Es rührt dies von der
ephasjenheit der Pstanzennahn.ug den und in

M ihrem Gehalt in Zellulose. Dieser Stoff

ein Kohlehydrat — umschließt die Zellen. LU haben in
unserem Tarmkaual keine Stoffe, die sie Zellulose ver¬
wandeln könnten, d. h. in eine Form zn bringen Vermöch¬
ten m der wir sie für unsere Zellen nutzbar machen könnten.
Bestimmte, den Darmkanal bewohnende Bakterien haben die
Wk rkzcuge, um die Zellulose mtzugreifen. In dem sehr
lanaen Darmkanal der Pflanzenfresser können sie eine aus¬
giebige Wirkung entfalten. Dazu kommt, daß dre Zell¬
wände bereits durch die erwähnten besonderen Einrichtun¬
gen des Berdamingstanals vorbereitet, -rweichr usw. ftnb
In unserem, relativ kurzen Darmkanal ist die Wirkung
der Bakterien eine beschränkte. i ir ( .

Würden wir nun einfach den größte» Zzil  ser .,ellum,e
unüusgeniitzt mit der Ausscheidung ahgeben, dann war?
der Schaden zu ertragen. Allein oie Sache liegt viel ver¬
wickelter. Unsere Nährstoffe sind im Zellinhalt enthalten
der Muskelfaser, der Pslanzenzelle. Bleibt die Zelle von
Zellulose umschlossen, dann entgehen uns zremMitrg viele
der Zellinhaltsstoffe! Eiweiß, Fett-, Kohlehydrate auch
Salze werden mit der Zellulose zusammen ausge'chiedeu.
Dazu kommt, daß diese selbst manche wichttgeu stahrungs-
stojft aufsaugt und so mit sich svrtführt.

Diese Feststellungen führen zu der Frage, ob cs nicht
möglich ist, die Pslanzennahrung so vor̂ uoeretten, datẑ ie
de Der ausgenützt werden kann. Das ist nun tn det Lat
der Fall. Wir müssen genau so wie der Pslanzensresier
unscre Nahrung möglichst zerkleinern und erweichen. Eigent¬
lich müßten unsere Zähne ausreichen, um bre Zerrtetne-
runesarbeit zu leisten. Leider sind die meisten Gebi,se nn-
-ureichend. Dazu kommt, daß viel zu wenig Zeit zum Kauen
auftewandt wird. Wir haben uns gewöhnt, gedankenlos zv
essen' Wir lächeln, wenn uns zugemutet wird, mit Ucbcr-
lequna jeden Bissen gründlich zu kaue» und einzuspEln!
-vee Ernst der Zeit lehrt uns. das; Schweigen selber und
Hauet: Gold wert ist! Ohne Bedenken setzen Ina den Uterov
ta eimm Wortschwall tausendmal in Bewegung und strau¬
ben uns doch, die Kauarbeit gründlich uns mit Bewurst-etn
durchzusühren! Gründliche Kauarbeit öhunte jetzt geradezu
als patriotische Pflicht gefordert werden.

Wir können nun aber die Ausnutzung uuer, durch un-
Kochkunst ganz außerordentlich unterstützen Zunächst

können wir mittels der „Küchenmcchanik-Hd.e Pslanzen-
nahtung in sein verteilte Form bringen. Wir eonne» -.et-
kieincrn, Zerquetschen usw. Tann kommt das »rochen. E»
muß so lange fortgesetzt werden, bis die Nahrang wetch ge-
h’.rili ist. Ganz allgemein wird dte Pflanzennayru.tg vie
' l wen io. laua gekocht. Man müßte sie Kochktste viel mehr

Fleisch und von Pflanzen enthalt lvichttge j '
vor allem Salze. Niemals schütte man es weg! Es wurde
das eine Verschleuderung von Nahrung bedeuten. Lnollch
noch, sollender Hinweis: Ab und zu n-fl man tn iei
Zeitung, man solle die Pslanzennahrung dadurch „aus-
sc« leßln", daß man — besonders, wenn das Was>er hart .,r

' Soda zum Wasser zusetzt. Man erreicht ' » der Tat un
sicheres Weichwcrden der Nahrung. ^Allein gletchzett.g
werden, wie jetzt erwiesen ist. wichtige Stoffe zeritörr. Der
Schaden ist größer als der Nutzen. Es ergibt ,rch aus dem
Mttgeteilten, daß wir uns der besonderen Beschasrenhe-t der
Pflanzinnahrung anpassen müssen. Es, fehlen uns manch?
^inrickitungen, die der reine Psla»zensre„er zur Er,chl.. -
ßunq der Nahrung hat. Unsere Kochkunst und auszreblg^
Kauen ermöglichen uns, die Verwertung der tn der Pftan-
zlnuahrung enthaltenen Nährt,ngsstofseganz erhibltch K.
steigern. _ _

Teleph».mische SrachrichLen.
Nächtlicher Angriff auf Dünkirchen mit

anschließendem Seeaete <dt
WTB. Berlin,  25 . April. (Amtlich.) Torpedoboot?

des Marinekorps unter dem Befehl des »»apilänleutnants
Aßinann griff in der Nacht vom 24. zum Aprll dte
Festung und Reede von Dunktrchen an. Aus »060 Met. t
Entfern utrg wurden 350 Sprettggranaten gegen die Haien-
anlagcu gefeuert, die durch Leuchtgeschosse echelll wurden
Ti- Erwiderung  des Feuers durch die serndlicheit
Küstenbattcrien blieb wirkungslos.  Nach der Beschre«
ßum wurde das Fahrwasser nach seindlichen Bewachungs-
sahrzeuaeu abgesucht. Dabei kam es zu eutcm turzen Gefecht
mit zwei anscheinend französischen Torpedoboo¬
ten  von denen eins  durch Torpedvtrefserver >eurt
wurde. Ein gleich danach angeckroffencs anvere ^ Vor-
p osten  sch iss  wurde durch Artillerie b er senkt.  Ver-
:uchc. die llcberlebenden von den beiden versenkte» scmd-
lichcn Torpedobooten zu retten, mußten abgebrochen werden,
da von Land heftiges Geschützfeuer einsetzte. Alle eigenen
Boote stno ohne Beschädigung oder Verluste zurückgekeyrk

Chef scS Avmlralstabs vcr Marin?.

Deutsches Entgegenkommen den Neutralen
geqenüver.

WTB. Berlin,  3o. April. Wie wir von Zuständiger
Stelle erfahren, lgit die deutsche Regierung aus Ansuchen
der neutralen Staaten , die noch Schisse in englischen Hasen
zu liegen haben, die bisher wegen der deutschen SeegebietS-
fmrre nta t auSfahrcn konnten, ihnen das Angebot gemacht-
diese Schiffe am 1. Mai ausfahren zu lassen und ikmcn für
dicstu Fall , abgesehen von der Minengefahr, rin sicheres
Passieren des Sperrgebiets zugrsagt, wenn sie bestimmt?
Zeichen führen, und bestimmte Wege einhaltcn: Diese Schifte
,ind dazu bestintmt, die Neutralen mit Lebensmitteln zv
versorgen. Es bleibt abzuwarten, ob die englisch? Re-Ziecung.
dir ben Erlaß der deutschen SperrgebietSerklärung die Aus¬
fahrt det neutralen Schifte binnen der gesetzten Frist ver¬
hindert hatte, sie nunmehr ausfahren läßt.

Hilfskreuzer Seeadler an der Arbeit.
PM . B c r l i n , 26. April. Aus Berichten der in Brest

ei.i'.elrojjei'.en Offiziere und Mannschaften von vier fran¬
zösischen Schissen, dir von dem deutschen Hilfskreuzer See¬

adler versenkt wurden, geht, wie verschiedene Blriter ,mel¬
den, hervor, daß der Seeadler seine ersolgniche Tätigkeit
forl'setzt. An einem Tage soll er acht Schifte der Entente
in den Grund gebohrt haben.

Einberufung des österreichischen Reichsratse
WTB. Wien,  25 . April. Meldung des Wiener f. k.

Telegraphen-Korrespondenzbüros. Tic Regierung hat be¬
schlossen, die Einberufung des Reichsrates ;ür den 40. Mai
in Aussicht zu nehmen.

Ei » Marineluftschiff als Kaper
WTB. Berlin, 25. April. (Amtlich.) Am 25. April

nachmtltags hat eines unserer Marineluftjchifte in der
Nordsee eine norwegische Bark aufgebracht und durch ein au
Bord gesetztes Prisenkommandoin einen deutschen Hafen
bringen lassen.

Aus Provinz und Nachbargebieten.
Raffanifcke Landesbank, Sparkasse «nv LebeuS-

versichcrnngS-Anstalt im Jahre ! S1K.
Der Jahresbericht der Direktion der Nafiauiichen Lan-

de -kant über die Ergcbnisie der von ihr verwaltete " srei Jn »->
stiinte für das Jahr 1010 ist soeben erschienen. Ans dem
Inhalt geben wir folgendes wieder:

Ende des Jahres 4916 verfügte die Laneesbank -Arrk-
lion über 204 Kassenstellen, nämlich die Haupttasse in Wies¬
baden, 28 Filialen (Landesbankstellen ), 171 Saimttelstellen
und 4 Annahmestellen.

Ter Neubau des Laudesbankgebäudes in Wiesbasen , noch
den Plänen des Baurats Moritz in Köln , ist vollendet und im
September bezogen worden . Ter Ban , der ,ich in seinen
äußeren Formen an diejenigen des alten Landeshantgeüäude»
harmonisch anschließt , bildet eine Zierde für aas ^ iadtotld.
Tie praktische und geschmackvolleInneneinrichtung unter « er-
wendnnz alter Errungenschaften des neuzeitliche :: Pantbaucs
Luder allacmeinen uns ungeteilten Beifa '.l Bon den 28
Landcsbanknellen befinden sich setzt 25 in eigenen,Tlrnstge-
leäuden. Bon den 284 Beamten standen am Jahre - schluß 112
unter den Waffen.

Wir geben hier die wichtigsten Zahlen der Geschäfts-
ergrbniss: wieder und fügen die entsprechenden Zahlen des
Vorjahres in Klammern bei. ^

An Schuldverschreibungen 2er Landcsbaut wurden ver¬
kauft ' 9 348 700 Mk. (7 602 409 Mk .) Zurzeit sins 182210204
Mk. ( 179 810 250 Mk.) an Landesbank -Schuldverschreibungeu
i>n llmtau ' . An Tarlehcn gegen Hhpokheken wurden von
de' Landesbank und Sparkasse in 1916 zusammen 4 674085 Mk.
(7 954 191 Mk.) in 723 [1384| Posten ansgezahlt . Ter ge-
p' mte tzvpothekenbestand beläuft fick auf 41 535 (41721) vv-
potleken mit 267 522 451 Mk. (268 459 306 Mk.) Kapital . ^ An
Darlehen an Gemeinden re. wurden, in 1916 --- 82 ( 129) Dar -,
Jefcu im (Gesamtbeträge von 4 890 048 Ml . (6 038 596 Mk.>
qelwvbrt Ter Bestand beider Institute an solchen Darlehen
beläuft sieb aus 2365 (2329) Posten mit 32 811913 Mt.
(36 041 382 Mk.) Außerdem wurden 46 424 020 Mk. [24 044 a07
Mk.) ririegskredite an Kreise und Gemeinden gewährt . Tie
Bcrirahrung und Verwaltung von Wertpapieren (offene Tcpocs)
i-P* einen außerordentlichen Umfang angenommen . Ende 1915
wa-eu 209,4 Allllionen (170,7 Millionen Mt .) an Wertpa¬
pieren deponiert , die sich auf 17 980 (12 981) Privatper,o-
nen, Gemeinden , Stiftungen usw. verteilen . Tie Zunahme
im letzten Jahre betrug allein 4 999 (3061 ) ^ evots mil 38,o
Millionen Mk. (24,9 Millionen Mk.) In dem Neubau in
Wchsbadeu, sowie in den neueren Gebäuden der Lanbesbant-
stellcü find außerdem allen Anforderunsen der Neuzeit ent¬
sprechende Stahlkammern mit vermietbaren Schrankfächern ein-
gcrjcbtet, welche Gefache in de» verschiedensten Größm unter
Mitderschluß des 'Mieters enthalten.

Tie Spareinlagen bei der Rassauischen Sparkasse haben
ciueu Gesamtbestanb von 165 832353 Mk. (153 446 153 Mk.)
erreicht , der sich aus 249 377 (238 862) Svakftl )senbüch-w ver¬
teilt . An Tarlehen gegen Bürgschaft wurden <n 1916 — 216
(342) Posten mit 362 185 Mk . >1095 026 Mk.j aush " Gt^
Ter Bestand bettägt am Ende des Jahres 2167 (2472) Dar¬
lehen mit 6237 557 Mk. (6 856 002 Mk.) An Tartebcn ge¬
gen V̂erpfändung von Wcttvapieren wurden in 1916' ------
9084 063 Mk. (10 926056 Mk.) ausbezahlt . Ende 1916 de-
tr .ig der Bestand an solchen Tarlehen 4410 (3849) im Gesamt-»
betrage von 19 215 916 Mk. ( 15 687 342 Btt .) Ter Scheck-
und Kontotorrentvcrkehr weist einen Umsatz von fast 383 Msil--
tu ;nett Mk. (272 Millionen Mk.) auf bei 5218 (3941j Konten.
Tie Tcbitacen betragen am Jahresschlnß 11 679 457 Mk.
(7 578 739 Mt .), die die Kreditoren 33098 892 Mk. [20173 067
Mt s. Bei der im März und September 1916 zur Zeichnung
aufgelegten 4. und 5. deutschen Kriegsanleihe wurden bei der
Landesbank insgesamt gezeichnet 92,3 Millionen in 123 651
Proten . Hiervon wurden 26 741 690 Mk. aus Spargnttaben
entnommen . Ter Zufluß an Spareinlagen war abec ein
so gewaltiger , vatz trotz der Entziehung dieses großen Be- '
trage « die RassaUische Sparkasse noch eine Zunahme bin
12,4 Millionen Mk. aufznweisen hatte . Von dem Gewmt-
Bruttogewinn in Höhe von 3 261220 Mk. (2 888 503 Mk.)
verblieb nach Deckung der Verwaltungskosten , Uebeüveistmg an
die Reservefonds , Abschreibung auf die Effekten und das Jmmo-
bilienkonto ein Reinnberschuß bei der Landcsbank von 452 737
Mk. (894 505 Mk.) und bei der Sparkasse von 476 906 Mk.
(638 375 Mk.), zusammen von 929643 Mk. ' 1532 880
Mk.j.

Pan der 'Nassanischcn Lebcnsvcrsicherungsanstalt , diê ihr
drittes Geschäftsjahr vollendete , wird berichtet , daß diejelb.' Ende
1916 einen Geiamtversichernilgsbestand von 4265 (3957) Ver¬
sickerungen über 8 357 023 Mk. (7 391874 Mk.) Kavikal hakte.
Dazu konkmen noch 32 Rentenversicherungen über 23 833 Mk.
Jahresrente . Auf die groüe Lebensversicherung (Bersiche-
rnngen von 2000 Mk. an auswärts mir ärztlicher Uutersn-
cbung) entfallen 1051 (960) über 5 441080 Mk. 14 840 376
Ntt .s Kapital und auf die Volksvcrsicheruug (Bersicherungeu
bis zu 20Q0 Mk. ohne ärztliche Untcrsnchuna) 3211 (2995)
Versicherungen über 2 908 943 Mk. (2546498 Mk.) Kapital,
lieber die Nassauische « riegsversicherung liegt eine endgil-
tigc Abrechnung noch nicht vor . Während bis Ende 1915 tm-

j gesähr 85 €00 Anteilscheine für ichätzmigsweijc 30 000 KrstgS-
<teilnÄMcr gelöst worden waren , haben diese Zahlen bi?
-Ende 1916 eine Erhöhung aus ungefähr 103 500 Anteilscheine
i für schätzungsweise 38000 Kriegsteilnehmer erfahren . Ren
!gegründet wurde in 1916 die Nassauische Kriegshilfskasse nach
dem Vorbild ähnlicher Einrichtungen in anderen Provinzen,
Uelstw den ouS dem Felde heimlehrenden selbständigen



Kriegsteilnehmern ober ihren Angehörigen die Mittel zur
Erhaltung oder Wiederherstellung ihrer wirtschastlich-m Selb¬
ständigkeit zur Verfügung stellen soll.

Ä»« Bav Ems und LLmgegem»
Bad Ems . der 26 April 1917.

e Zum Äurbegiuu In wenigen Tag-n wird noch in
unserer Stadt der Kurbetrieb wieder beginnen ; dohei muß
allerdings gesagt werden , das; er eigentlich auch im Winter
nicbt ganz geruht hat , denn es ist ja eine stattliche Zapz
fcltHitauer ^ utfläfte £|iei' aeivkfen, um Teilung ohpr ntinbe-
ttent Besserung von den vielen im Kampfe ' ürs Vattttaud
erworbenen Wunden und Krankheiten zu finden . Nun vK-
nen die mancherlei Heilanstalten ihren Betrieb den weiteren
.' trersen . Viele Hände haben in den letzten Wochen einsiq
Geschafft, damit unsere Gäste — hoffentlich werden es r -icht
viele se-.n — ein sauberes freundliches Unterkommen finden.
Mit Hilfe der Stadt sind Schritte getan , daß auch die notigen
Lebensmittel herankommen . Eine wichtige Frage ^st das iür
den Gast und Wirt . Ohne Zweifel strengt jede Kur an,
unr>o mehr als es ja kranke, heilungsbedürftige Leute sind,
-re ne gebrauchen. Aus dieser Erwägung heraus hat der
preußische Minister des Innern in einem Erlaß vom 9. Fe¬
bruar erklärt , daß Gründen der allgeme -nen aus Gesund¬
heitspflege und der Würdigung der wirtschaftlichen Lage oer
.Kur- und Badeorte der Kurbetrieb aufreckterhalten werden soll,
und entsprechende Maßnahmen zur Versorgung der .Kurorte an-
geordnet : und zwar sollen die Kommunalverbände und wenn
r.äljg die Provinzialstelien oder gar die Londeszentnilstellen
E ihren Vorräten etnspringen - Wie sehr die Cristen ; der
Emscr Bürger und damit auch der Stadt von vem Kurbetrieb
abhängt geht aus dem Haushaltsplan mit nicht mißzuver-
stehender Deutlichkeit hervor . Daran sollte sich jede'- Emser
Bürger erinnern und alles tun , was zur Hebung des Kur-
abhängig ist. Es steht zu erwarten , daß die Versorgung
der Emser nickt unter dem Kurbetriebe leiden wird , ".achoem,
ckie gesagt, die maßgeblichen Zentralstellen die V-rteilung
der Lebensmittel in die Hand genommen haben . Man bedenke
stets, daß durch den Kurbetrieb viele, auch kleine Geschäfts¬
leute verdienen , die leben und Steuern zahlen sollen. Es
ist wohl zu hoffen, daß die besonnenen Bürger ihren guten
Einfluß behalten , der daraus gerichtet sein muß. möglichst viel:
Kurgäste nack. Ems zu ziehen, den Aufenthalt ihnen so ange¬
nehm wie möglich zu gestalten , damit sie auch fväter gern
wiederkehren.

Aus Diez und Umgegend.
Die », den 26. April 1917

Ortsgruppe Die , v«S Verein«
für Naffauifche Slttertu«rSku« ve und Geschichtsfor¬
schung, während de« « riege« ( Aua»« lvl « bi« Dezem¬
ber 1916 ). Der so unerwartet über die Welt hereingebrochene
Krieg lähmte nicht nur sofort unsere Tätigkeit , sondern wir
verloren auch durch ihn eine größere Anzahl Mitglieder . Au¬
genblicklich zählt unsere Ortsgruppe deren nur noch 32 ordent¬
liche und 35 außerordentliche . Seit Ausbruch des Krieges
fanden weder Mitgliederversammlungen , noch Vorträge statt.
Im Stillen aber wurde namentlich an der Vergrößerung un¬
serer ortsgeschichtlichen Sammlung und der Erweiterung un¬
seres Archivs weitergearbeitet . Im Sommer 1915 erwarb
der Verein ein von einem hiesigen Strafgefangenen auge 'er-
tjgtes und vorzüglich gelungenes Modele unseres Schlosses.
Hierzu leistete der Magistrat einen Beitrag von 100 Ml . Fm
Frühjahr 1916 überwiesen die Erben de» verstorbenen Herrn
Wilhelm Baltzer aus Diez dem Museum eine größere An¬
zahl zum Teil sehr wertvoller Altertümer , sowie dem Stavt-
archiv mehrere Dokumente und Handschriften . Unser rühriges
Mitglied , Herr Albert Rodday fertigte , während er in einem
hiesigen Lazarett der Heilung seiner auf dem westlichen Kriegs¬
schauplatz enrpfangenen Wunden entgegensah, ein Tiezer Wap-
penbuch an , das in heraldisch einwandfreier Weise die künst¬
lerisch ausgeführten Wappen sämtlicher Tiezer Adels - und
Bürgergeschlechter, seien sie lebend oder ausgestorben . ent¬
hält . Tie einzelnen Blätter , ihrer 70 an der Zahl , wurden
zu einem stattlichen Großquart band vereinigt , und dieser mit
einem kostbaren Ledereinband versehen- Aus Anlaß, seines
80. Geburtstages überwies unser Mitglied , Herr Stadtäliester
Groß am 5. September 1916 dem Stadtarchiv seine von ihr.!
verfaßte „Tiezer Chronik". Diese beginnt mit dem Jahre
1857 und schließt mit dem 1. Septentber 1916. Sie umfaßt
nicht weniger denn 20 stattliche , engbeschriebene Quarthefte
und ist für die lokale Geschichtsforschung von unschätzbarem
Wert . Der Verfasser hat sich in seiner Chronik ein bleibendes
Denkmal gesetzt. Mit der Instandsetzung des sehr verwahrlosten
Grabmales der Gräfin Walburg von Eppstein , auf dessen
hohen künstlerische:, Wert von Seiten unserer Ortsgrupp .' stets
hingewiesen wurde , konnte endlich, nachdem man fick über die
Aufbringung der nicht unbedeutenden Kosten geeinigt hatte,
im Sommer 1916 begonnen werden . Die nicht reichte Auf¬
gabe war dem bekannten und bestens bowähtten Bildhau °r,
Herrn Leonhard aus Höchst gestellt worden . Er hat sie in
Monatelanger Arbeit glänzend gelöst. Am 18. November wurde
das neu erstandene Denkmal wieder in unserer Kirche ausge¬
stellt , und begeistert seitdem alle , die es aus nab und sein
zu schauen kommen. Diez ist um ein wertvolles ' Kunstwerk
reicher geworden, das mit zu den besten seiner Art in deut¬
schen Landen zählt . Erfreulicherweise erklärten sich sofort
zwei Mitglieder unserer Ortsgruppe bereit , auf ihre Kosten
ein weiteres Grabmal unserer Stiftskirche durch Herrn Leon¬
hard wiederherstellen zu lassen. Es handelt sich um dasjenige,
der Elisabeth v. Reifenberg , geborenen Freiin von Tern,
das bereits ta Arbeit gegeben ist und nach feiner Wiederher -.
stellung im Chor der Sttftskirche ausgestellt werden soll.
Es ist nicht ausgeschlossen, daß sich noch ändere Mitalieder
unseres Vereins der übrigen , zum teil sehr wertvollen ., äicc;
leider verstümmelten oder verunstalteten Grabmäler ebendort
annehmen und sie gleichfalls aus ihre Kosten erneuern lassen
werden. Auf diese Weise würden dann die letzten Spuren einer
heute unbegreiflichen Barbarei aus unserem altehrwürdi -ren
Gotteshaus verschwinden.

Amtliche Bekanntmachungen der Stadt
Bad Ems.

BekavntmachMfl.
Wiederholt weisen wir daraus hin . saß die Tienststunaeu

für das städt. Rekleidungsamt ans 10- bis 12 Ufer vormittags
und 3 bis 4 Uhr nachmittags festgesetzt sind.

Es wird ersucht, diese Stunden einzuhalten.
Rad Ems,  den 25. Älpril 1917.

Der Maqistrae

Herrlieferrmg.
^ Diejenigen Landwirte , die nicht mehr genügend Hen zur
Fütterung ihres Viehes besitzen, werden hiermit- nlfa ^ ord.'ri'
die Fehlmenge bis zum 28. d. Mts . im Rathaus (Bolizei-
hürv )^anzuElden . Es können nur wirklich dringend?
berücksichtigt werven. , .

Bad Ems,  den 25. April 1917.
Der Magistrat

Reichsreisebrotmarkeu.
Indem wir auf die in Nr 93 dem dlmtl . Kreisblattes

abgedruckten Bestimmungen über die Ausgabe und Verwen¬
dung von Reichsreifebrormarken im Unterlahnkreise aufmerk¬
sam machen, bemerken wir , daß der Umtausch der alten Reichs-
reisebwtheste aui die neuen Reichsreisebrvtmarken bis zum
15. Mai zugelassen ist. Vom 15. April bis 15. Mai gew
ten die alten und neuen Reichsreisebrotmareen nebeneinander.

Bad Ems,  den 25. April 1917.

Der M«,tstr«t.

A»bm »ob  ffoblroben anstelle Kartoffeln.
Infolge der Knappheit von Saatkartonc .n wird es in

dtesem Jahre mcht überall möglich sein, die für Kartoffelanbau
bestimmten Flächen auch wirklich zu bestellen . Es wird da-
^ ^ -uilcnd enrpfohlen, KAlraben anzubanen , da diese für
d,e VolkSernahrung von großer Bedeutung sind.

Bad Ems,  den 25. April 1917.

_ _ Der Magistrat.

Obsthalleuverpachtnng.
Die Obstverkaufthalle»eben dem Ra'hcmö soll für dar

Jahr 1917 verpachtet werden. Schriftliche »erschlossene An-
geböte mrt Angabe der Pachtpreise« sind bis Montaa.
«e * 7 . Mai , vormittags 11 Uhr an uns einzureichcn.

vatz « ms , den 25. April 1917.
Der Magistrat

Altendiez , 26. April . Dem Wehrmann Karl Steui,
in einem Res.-Jnf .-Regt ., wurde wegen tapferen Verhaltens
im Westen das Eiserne Kreuz 2.  Klasse verliehen,
a, - 2a _ Lehrer Ludwig Wetzei, in einem
Re .̂-Jnf .-Regt ., Sohn unseres Herrn Büraermelsttrs , wurde
tarn  Leutnant befördert.

Heistenbach , 23. April . Ter W-hrmann Albert Fay bei
einem Jnf .-Regt . >im Westen, wurde fü>- tapferes und um-
licktiges Verhalten vor dem Feinde mit dem Eisernen Kreuz
2. Masse ausgezeichnet.

verantwortlich für die Schriftlcitmrg Richard Hei», «av ffoft

Bktr. Gkwkrbl. ForldildllllMlllc.
Ter Unterricht für das laufende Halbjahr ist wie folgtfestgesetzt:

a)Zeichenunterricht.
^ ° Nnung Sonntag,  den 29. April , normittags

nJr „Regelmäßiger Untentcht : Sonntag , vormittags71/*— 10 Uhr.
k) Sechunterricht.

Montag,  den 30. April , nachmittgigs 5 Uhr, E r -
osfnnng (Volksschule Schnlstraße ) für alle Schüler . Re¬
gelmäßiger Unterricht : Montag . 5— 7 Ubr : M -talh ' rbeiter-

Arbei'ter ^ Bauhandwerker usw., Klasse der ungelernte»
Dienstag , 6 8 Uhr : Klasse der kaufmännischen Lehr-«inxe

Aus die nachstehend abgedruckten Bestimmungen des Ottö-
Itaturs vom 4. Dezember 1912 wird hiermit hingewiejen.
. i ! m ^dachten Bezirk nicht bloß vorübergehend
besck-aktjoten männlichen und geiverblichen Arbeiter (Gesellen
Gehilfen , Lehrlinge , auch .Handlungslehrlinge und -Gehilfen'
Fabrikarbeiter ) sind verpflichtet , die Hierselbst errichtete vjfent-
<iche gewerbliche Frotbildungsschule an den vom Gemeinde-
Vorstand im Êinvernehmen mit dem Schulvorstand ' festgesetzten
Tagen und Stunden zu besuchen und an dem Untewichre teil¬
zunehmen.

§ 9. Eltern und Vormünder , oje oem § 6 entgegen han¬
deln, und Arbeitgeber , welche die im 8 7 vorgeschriebenen An-
und Abmeldungen überhaicht nicht oder nicht rechtzeitig ma-
,. en. oder die von ihnen beschäfttgten schulpflichtigen Lehr¬
linge . ©eierten, Gehilfen und Fabrikarbeiter ohne Erlaub¬
nis aus irgend einem Grunde veranlassen , den Unterricht ganz
oder zum Teil zu versäumen , oder ihnen die in Z 8 vvrge-
schnebene Bescheinigung dann nicht mitgeben , wenn bei Schul-
pflichtige krankheitshalber die Schule versäumt , wetten nach
k 150  Nr . 4 der Gewerbeordnung in der Fassung der Bekannt¬
machung Pom 26. Juli 1900 (R .-G.-Bl . S . .871) mit Geld-
ftrafc bis zu 20 Mk. oder im Unvermögensfalle mit Haft
bis zu drei Tagen bestraft.

Srößm, ks KM,
Am Dienstag, de« 1. z»?

wird Ser Kurbetrieb iu sämtlichen j2|
Anstalten im ganzen Umfange wieü
genommen, mit Ausnahme einiger Tl
die etwas später eröffnet werden.

Bad Ems, den 26. April 1917.
2«03j Kölligs . K alte - « nd # runKrnäirrätiti.

HolzverstelgerÜM
Samstag , Den 28 . April vorm . 1»-/,

wen ,m hiesigen Stavtwulde die nachbezeichneten"hott
«egen ZablungSauSstand biS zum 15. Jul , d,

j Berstet gerung:
Distrikt Hunert  53 ».

4 Rm. Wichen Scheit. 24 Rm Buchen Scheit 38,
Buchen- jeiruppel. 1120 Buchen- Wellen. 18
Holzscheit.

«ad « ms . den 23. April 1917.

__ Der »a tMttrt.

Krrisarbeitsuachweis Limburg
Es werden gegen guten Lohn gesucht:

Gutewpfohleue Alleinmädche», Haus- «ud Ajz
»ädchen, Zimmermadche« für Hotels, Mädche»

Ftldarbeit, Haushälteriuue« «ud Schueideri»«
Die Vermittlung ist unentgeltlich.

Junges bravesMdch
für alle H«us«lbeiten nach Brühl de, Köln

gesucht.
Große Wäsche aus dem Hause.

Fra « Bölck-r, Brühl , Kaiserstr. 50 II.

Tinjßlhttt nnb TirmtM,
Soliirte, Förstkc nni) Hirt« ,
Geißlilje, Lehrer«ü Ze«ck, ^

» «kchs Anteresse für irgend ein Haustier h
oder

denen die Hebung des Volkswohls am Hees«
«rieutieren sich am zuverlässigsten Ster
ale einschlägigen Fragen auS der

Tier-Börse
Berlin SO.  16,

Cöpcniüerstraße 71.
Lexsich«»8 lllustratio vornehm ansgestattet«

Bbomiementspreis von der Post abgeholt mn
78 Pfennig.
Frei ins Hans

Sv Pfennig.
' Bedangen Sie Probenummer»!

Diez,  den 25. April 1917.

Der Magistrat.

Lkbcllsmitlrlstellc für dm Stadtbkjirk Diez
Alter Markt 4/6.

K-wässerter Stockfisch
wird bei Schade und Füllgrabe freihändig verkauft.

Graupe» «. Meizeugrietz.
^ *r3 flrnnteI ~La0' bcn 26  April , ab werden in jämtlickreu
^ebensmittelgefchasten gegen Mschnitt 1 der Lebensmtttelkrr-
ren je ICK) Gramm Graupen und Weizengries abgegeben.

Zahle für

Schlachtpferde
sowie Notschlachtungeu die höchsten
Preise. (2491
Hugo Keßler. Wiesbaden.

Hkllmundftr 22. Telefon 2612.

Im Hause, Ems . RSmerstr.
1 «. find Erdgeschoß . 2 . u. S
Stock j« 8 Räume mit Zubehör
,u verm. [1437
Ardr. « » de, »laffa « Lahn.

Zm-kk Wm« «M
siingerw Mädche«

für tin hiesiges kaufmännisches
®* ro gesucht. Kenntniffe im
Maschinenschreiben und Steuogra-
vhie erwünscht. Angebote unter
T. 136 an die GeschitstSstelle der
»ms. Zeüung.

Braver Junge 3" uert“ujtB.i

Verpachtungs-Genehmigung.
iet ant 11. und 13. April d. Js . abgehairene Verkauf

te : Gras - und Weidennutzung auf den steuerfreien (iskal
Grundstücken an der Lahn im 3. Strommeisterbezirt für das
Jahr 1917 wird hiermit genehmigt.

Diez,  den 23. April 1917. .

Der Vorstand des Königliche« Wafserbauamts

zam 1. Mai gesucht. [Söt>8
Wilhelms Inhalatorium.

__ Bab E« s _
Hausmädchen

jnm 1. Mai oder später i» Jahrek-
l» »» gksucht. strau Perer,
ü609J Bad Ems, Bist « „Areo ".

Nur solche Anzeige«, dü
«m 8 Uhr vormitrogF
i« unseren Hüudev sind,
köuueu au diesem Tage Auf.
nähme finde».
Geschäftsßeil« der Zettuug.

BAD EMS.
Lamstag , de« 28. >

atcuds */»9 M*

Kanpt - Rersst « «
im BercinSlokalI . C- E
1. Jahrttbericht
2. Gaulrrosahrt am
3. Mitteilungen.
2602J Der

Än - und Berk-<
gebrauchter MSVtl«
Wohn . « . « chlaszin- "
richtuuge « . . .
EmS. Laynstr . 21 >

2 gr. Büchergesttll^
Kleiderstävdtr. "

fchrauk, Kommude-
RSmerstr. 38,

Zar AuSstat«. *ii
Wohnungt« mttne«
suchei<to eint
Woh«-u. Schlalz

einricht««k
ferner eine Hobttv«
SchreincrwerkzeuS- ,

N, Emde .̂ 51

Metallbetter
sfolzrodwcürnan., st»

Elsenmöoclfadrikstt

im iMrtJSei m?«'m*v> i
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